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Eine Chronologie des Scheiterns
Basketball Der Türspalt zum Klassenverbleib in der drittklassigen ProB ist zwar noch geöffnet, der Abstieg für die
Panthers aber kaummehr zu verhindern. Beim Neustart fehlte es an sportlicher Expertise. Von Manuel Schust

M it großer Euphorie
und viel Optimis-
mus hatten Gesell-
schafter und Ge-

schäftsführer Diego Santos und
Berater Florian Götz im Juni des
vergangenen Jahres vor Presse-
vertretern das Konzept Panthers
2.0 vorgestellt. Das als „Basket-
ball-Startup“ bezeichnete Pro-
jekt sollte auf den Hinterlassen-
schaften der einstigen Wiha Pan-
thers Schwenningen aufgebaut
werden und dem Profibasketball
in der Doppelstadt neues Leben
einhauchen. Mit Black Forest
Panthers wurde ein neuer Name
gefundenundeinneuesLogozum
Saisonstart präsentiert. In Kö-
nigsfeld bezogen die Panthers das
bereits vorhandene Trainings-
zentrum, das nur einen Steinwurf
von den Spieler-Appartments
entfernt liegt. Außerdem wurden
Schulkooperationen weiter ge-
pflegt und Sympathiepunkte ge-
sammelt.

DüstereAussichten
Doch bekanntlich liegt im Sport
die Wahrheit auf dem Platz. Und
da sieht es seit dem vergangenen
Samstag düster aus. Nach der 18.
Saisonniederlage im 23. Spiel
glauben auch kühnste Optimis-
ten nicht mehr an den Klassen-
erhalt der Schwarzwälder.

Da das Team Ehingen Ur-
spring als größter Mitkonkurrent
am Samstag gegen Coburg siegte,
liegen die Panthers bei nur noch
drei zu absolvierenden Partien
vier Punkte hinter den Donau-
städtern, die auf dem letzten
Nichtabstiegsplatz stehend nun
alle Trümpfe in der Hand haben.
Denn um den Klassenerhalt doch
noch schaffen zu können, müss-
ten die Panthers die drei ausste-
henden Partien allesamt gewin-
nen und gleichzeitig darauf hof-
fen, dass Ehingen nicht mehr
siegt. Es reicht nicht aus, mit
Ehingen gleichzuziehen, da zum
Saisonende bei Punktgleichheit
direkte Vergleiche entscheiden.

Und den haben die Panthers
durch zwei Niederlagen gegen
Ehingen verloren.

Dass nach dem Abstieg aus der
zweitklassigen ProA im Folge-
jahr ein schwieriges Jahr anste-
hen würde, war den meisten Be-
obachtern und Fans klar gewe-
sen. Entsprechend geduldig war
manimUmfeldderPanthersauch
lange Zeit. Doch das Scheitern
der neuen Panthers zeichnete
sich in den vergangenen Mona-
ten immer deutlicher ab und kam
daher nicht überraschend.

Fehlende sportliche Expertise
Die Verantwortlichen um Gesell-
schafter Diego Santos mögen vie-
le gute neue Ideen eingebracht
haben, doch die sportliche Exper-
tise fehlte dem Projekt von An-
fang an. Die hätte eigentlich Alen
Velcic, langjährige Architekt der
Panthers, in Form einer externen
Beratertätigkeit abdecken sollen.
Doch nach der Verpflichtung von
Trainer Marti Zamora glaubte die
neue Panthers-Führung offen-
bar, auf Velcic und auch dessen
Honorarforderungen, die dem
Vernehmen nach unterhalb des
Branchendurchschnitts lagen,
verzichten zu können.

Marti Zamora erhielt weitest-
gehend frei Hand in der Kaderzu-
sammenstellung. Der Spanier
brachte zwar die Referenz mit,

die White Wings Hanau in der
Saison 2022/2023 auf Platz zwei
der ProB-Südstaffel geführt zu
haben, stellte aber einen fragwür-
dig homogenen Kader zusam-
men. Statt wie in der ProB üblich
einen starken Amerikaner zu ver-
pflichten und mit vier erfahrenen
deutschen Akteuren zu agieren,
holte Zamora junge Spieler und
setzte darauf, dass die vielen
Gleichaltrigen ein starkes Kollek-
tiv bilden würden.

Doch die fehlende Erfahrung
im Kader und die nicht vorhande-
ne Hierarchie resultierte in vie-
len Niederlagen. Denn aus der
Gleichförmigkeit ragte kaum je-
mand heraus, der Verantwortung
übernehmen konnte oder wollte.
Schließlich scheiterte Zamora
vor allem daran, dass er einen
Basketball spielen lassen wollte,
der mit dem vorhandenen Kader
nicht umsetzbar war. Exempla-
risch bezeichnete er das Center-
duo Mayr/Okolie wiederholt als
das beste der Liga, ließ für die bei-
den Bestverdiener der Panthers
aber kaum Systeme spielen.

Zu spät reagiert
Spätestens im November hätte
man sich von dem Spanier tren-
nenmüssen.ErstnachWeihnach-
ten reagierten die Verantwortli-
chen und tauschten Trainer und
Amerikaner aus.

Auf den überforderten Marti
Zamora und den hinter den Er-
wartungen gebliebenen Spieler
Luke Lawson folgten aber nicht
zwei erfahrene neue Kräfte. Auf
den Trainerstuhl hievte man auf
Empfehlung von Fellbachs Trai-
ner und Ex-Panthers-Spieler Kris
BorisovdessenLandsmannGeor-
gi Davidov und für Lawson kam
mit Damezi Anderson ein weite-
rer Amerikaner ohne Profierfah-
rungen direkt vom College.

Beide brauchten etliche Spie-
le, um im deutschen Basketball
anzukommen. Zeit, die die Pan-
thers rückblickend nicht hatten.
Statt den dem Vernehmen nach
teureren Davidov zu verpflich-
ten, hätte sich auch die deutlich
billigere Lösung angeboten, ein
Vater-Sohn-Gespann mit Boyko
Pangarov senior und junior als
Trainer zu installieren. Dann wä-
re bestimmt auch mehr Budget
für einen qualitativ hochwertige-
ren und erfahrenen Amerikaner
übrig gewesen.

Den hätten der frühere Ge-
schäftsführer Frank Singer und
der langjährige Trainer Alen Vel-
cic den neuen Panthers gerne ver-
mittelt. Beide wollten unentgelt-
lich mithelfen, die Kurskorrektur
erfolgreich zu gestalten, hatten
potenzielle Kandidaten ausfindig
gemacht und der neuen Pan-
thers-Führung präsentiert.

„Schon nach dem Heimspiel
gegen Rhöndorf habe ich mir im
Oktober große Sorgen gemacht,
wurde mit meinen Bedenken aber
nicht ernst genommen“, ärgert
sich Frank Singer und ist sich si-
cher: „Die jetzige Situation hätte
leicht verhindert werden kön-
nen. Man wollte aber nicht auf die
Expertise vor Ort hören.“

Die neuen Gesellschafter ent-
schieden sich stattdessen für
zwei unbeschriebene Blätter. Da-
vidov kann sich zwar anrechnen
lassen, dass die Panthers durch
die von ihm etablierte Zonenver-
teidigung Siege gegen Frankfurt
und Ulm eingefahren haben. Das
rückblickend so wichtige Heim-
spiel gegen Speyer hat er hin-
gegen komplett vercoacht. Ein 17-
Punkte-Vorsprung wurde von
den Schwarzwäldern auch des-
halb verspielt, weil Davidov tak-
tisch unklug agierte und von sei-
nem Team zu schnelle Abschlüs-
se forderte. Anderson brauchte
lange, um in der ProB anzukom-
men und konnte erst in den letz-
ten Partien als Schütze und Re-
bounder überzeugen.

Spät überzeugt hat auch Da-
niel Mayr. Der 2,18 Meter große
Center musste als Geschäftsfüh-
rer und Spieler in einer Doppel-
rolle agieren und somit einen per-
manenten Spagat zwischen zwei
Vollzeittätigkeiten hinlegen. Es
ist kein Zufall, dass in keinem an-
deren Verein ein Spieler eine sol-
che Doppelfunktion innehat und
man hat sich damit sicher auch
keinen Gefallen getan.

ErneuterNeustart erforderlich
Wenn die Panthers am Samstag
nicht in Coburg gewinnen soll-
ten, ist auch rechnerisch der Klas-
senerhalt sportlich nicht mehr zu
schaffen. Einzig wirtschaftliche
Schwierigkeiten der Konkurrenz
könnten die Panthers mittels
Wildcard den Ligaverbleib er-
möglichen. Aus gut unterrichte-
ten Kreisen ist zu vernehmen,
dass man in Ehingen mit dem Ge-
danken spielt, einen freiwilligen
Rückzug in die Regionalliga an-
zutreten. Auch Speyer und Co-
burg plagen wohl finanzielle Sor-
gen. So oder so sollte im Sommer
ein erneuter Neustart erfolgen,
dem zu wünschen wäre, dass
diesmal auch das sportliche
Know-how vorhanden und die
Expertise vor Ort mehr Berück-
sichtigung findet. sch

Waren imJuni vergangenenJahresnochmitvielOptimismusgestartet:GeschäftsführerDiegoSantos,dieda-
malige 1. Vorsitzende des Basketballvereins Villingen SchwenningenGabriele Cernoch-Reich und der in bera-
tenderFunktion tätigeFlorianGötz. Foto:Manuel Schust

” Die jetzige
Situation hätte

leicht verhindert
werden können.

Frank Singer
Früherer Geschäftsführer der Panthers

Jonas Brunner wird Zweiter
Fechten Beim Pokal-Turnier im
Degenfechten in Rheinfelden
startete Jonas Brunner von der
Fechtabteilung der Turngemein-
de Schwenningen. Das Turnier
war mit Teilnehmern aus
Deutschland und der Schweiz gut
besetzt. Es startete mit einer Setz-
runde und Jonas konnte sich mit
zwei Siegen und zwei Niederla-
gen als Nummer drei gesetzt ins
Achter der KO-Finale qualifizie-
ren. Dort traf er im ersten Ge-
fecht auf Ben Ackermann aus
Konstanz gegen den er deutlich
mit 15/7 Treffern gewinnen konn-

te. Damit hatte Jonas das Halbfi-
nale erreicht und musste dann
gegen Laurin Scherrer von der
Fechtschule Starzynski aus Fla-
win antreten und konnte sich
stark mit 15/9 Treffern durchset-
zen und stand damit im Finale des
Turniers. Im Match um Platz eins
lieferte sich Jonas ein hochspan-
nendes Gefecht gegen Marc Jä-
ger aus Waldkirch, welchem er
dann denkbar knapp mit 14/15
Treffern unterlag und damit
einen starken zweiten Platz be-
legte. Ein sehr schöner Erfolg für
den jungen TG-Fechter. eb

Jonas Brunner (zweiter von rechts) durfte sich über Platz zwei beim
Pokal-Turnier inRheinfelden freuen. Foto: Privat

Petrella mit
Platz vier
Schwimmsport Beim 19. Schwa-
ben Cup im Stuttgarter Sportbad
Neckarpark (15. bis 18. März)
konnte Davide Petrella wieder
einmal ordentliche Ergebnisse
für die Qualifikation zu den Süd-
deutschen Meisterschaften und
den deutschen Jahrgangsmeis-
terschaften einfahren.

Im offenen Finale gelang es Da-
vide Petrella, sich nach einem
spannenden Rennen einen über-
aus verdienten vierten Platz in
der offenen Wertung zu er-
schwimmen. Der dreitägige
Wettkampf, ausgerichtet vom
Schwimmerbund-Schwaben
Stuttgart, begann bereits am Frei-
tagabend mit den langen
Schwimmstrecken und einigen
Vorläufen über die Rücken- und
Bruststrecken.

Jahrgangs-Gold über 1500Meter
Hier konnte Davide Petrella bei
den 1500 Meter Kraul auf der lan-
gen 50-Meter Bahn in einer Zeit
von 19.15,25 Sekunden als Dritter
anschlagen und sich somit die
Goldmedaille in seinem Jahrgang
sichern.

Im 100 Meter Brust Vorlauf
konnte der SSC-Schwimmer in
einer Zeit von 1.12,31 Minute als
Erster im Jahrgang 2008 anschla-
gen und sich somit mit einer neu-
en persönlichen Bestzeit den ers-
ten Platz sichern. Noch oben-
drauf qualifizierte sich Petrella
für das Offene Finale über die be-
sagte Bruststrecke als Vierter,
vor Lukas Horn für die Wasser-
freunde Leonberg, dem amtie-
renden Baden-Württembergi-
schen Kurzbahnmeister aus sei-
nem Jahrgang.

Abschließender Finallauf
Im Finale am Samstag konnte Pe-
trella nach einem guten Ergebnis
über die 50 Meter Kraul in 28,71
Sekunden auf einen guten Lauf
hoffen. Er konnte seine Bestzeit
aus dem Vorlauf noch einmal top-
pen und in 1.11,76 Minute anschla-
gen. Der 16-jährige Schwimmath-
let konnte sich sehr über sein Er-
gebnis freuen, jedoch verpasste
er das Siegertreppchen mit einem
knappen Rückstand auf Marcel
Poness vom SC Friedrichshafen
und landete schlussendlich auf
einem dennoch starken vierten
Platz.

Nach dem 100 Meter Brustfina-
le begann Petrella in den 400 Me-
ter Lagen mit einer neuen Best-
zeit über die 100 Meter Schmet-
terling Teilstrecke: 1.09.90 Minu-
ten. Schlussendlich liefen 5.16,85
Minuten nach dem Startschuss
ab, bis Petrella die 400 Meter La-
gen vollendete.

NächsterWettkampf in Erfurt
Der nächste Wettkampf wird für
Davide Petrella am 13. und 14.
April in Erfurt stattfinden. Hier
gilt es noch „einmal ordentlich
Zeiten sammeln um dann ordent-
lich in die Meisterschaften zu
starten“. eb

Davide Petrella vomSSCSchwen-
ningen konnte beim 19. Schwaben
Cup in Stuttgart beachtliche Zei-
ten erschwimmen und wurde im
FinallaufVierter. Foto: Privat

Platz acht für
U13-Radballer
Radball Lauffens U 13 Radball
Mannschaft, Jonas Brunner/Sa-
muel Finkbeiner, hatte sich sen-
sationell für die Baden-Württem-
bergischen Meisterschaften am
16. und 17. März in Backnang-
Waldrems qualifiziert. Dort be-
legten die Lauffener am Ende den
achten Platz.

Jonas Brunner und Samuel
Finkbeiner spielten gut mit und
trotzdem konnten sie keines ihrer
Spiele gewinnen. Gegen die bei-
den erst- und zweitplatzierten
Mannschaften Waldrems und
Gärtringen 1 gab es am ersten Tag
mit 0:7 und 0:9 hohe Niederla-
gen. Auch gegen den drittplat-
zierten aus Weil im Schönbuch
und Gärtringen 3 verlor Lauffen
mit jeweils 0:4 Toren. Etwas bes-
ser lief es dann am zweiten Tur-
niertag, aber mehr als ein 1:3
gegen Gärtringen 2, 2:5 gegen
Hardt und 2:4 gegen Sindelfingen
war nicht machbar. Trotzdem
war die Teilnahme an den Baden-
Württembergischen Meister-
schaften der U 13 ein Erfolg.

Lauffen hat sich mit Platz acht
an den Baden-Württembergi-
schen Meisterschaften automa-
tisch für das Viertelfinale zur
Deutschen Meisterschaft der U 13
am 20. April in Laubach/Hessen
qualifiziert. eb

Rückrundenstart im Rugby
Rugby Am Samstag beginnen für
die Männermannschaft des Rug-
by-Club Rottweil wieder die Her-
ausforderungen im Rückrunden-
Spielbetrieb der 2. Bundesliga-
Süd.

Gegner ist um 14 Uhr mit dem
TSV 1846 Nürnberg der derzeiti-
ge Tabellenvorletzte. Die Fran-
ken haben sich aktuell mit mehre-
ren intensiven Trainingseinhei-
ten an vergangenen Wochenen-
den auf die anstehenden Spiele
vorbereitet. Ihre spielerischen
Fähigkeiten sind daher nach der
Pause entsprechend schwer ein-
zuschätzen. In den Vorrunden-
Spielen gab es außer einem Sieg
gegen den München RFC II
durchweg Niederlagen für die
Nürnberger gegen die etablier-
ten Mitkonkurrenten in der 2.
Bundesliga-Süd.

Vorbereitung imWinter
RCR-Coach Will Esau hat die
Winterpause mit den Spielern ge-
nutzt um sein Team auf Vorder-
mann zu bringen. So wurden die
Wintermonate auf dem Hart-
platz, im Studio und bei Mann-
schaftsbesprechungen genutzt,
sich sowohl athletisch wie auch
spielerisch, aber auch mental auf
die kommenden Aufgaben vorzu-
bereiten. Es bleibt trotz allem
aber abzuwarten, wie schnell das
Team es schaffen wird in den

Spielalltag der stark besetzten
Süd-Gruppe zurückzufinden.

Die „Schwarz-Gelben“ zeigten
im Vorbereitungsspiel vor zwei
Wochen beim Erstligisten RK
Heusenstamm eine starke Leis-
tung, mussten sich aber schluss-
endlich gegen die Hessen knapp
geschlagen geben. Doch das
Selbstbewusstsein der Rottwei-
ler ist nach dem knappen Ergeb-
nis entsprechend groß und gegen
das Team aus der fränkischen
Metropole soll im Ligabetrieb
gleich ein Sieg zum Rückrunden-
auftakt gelingen.

Nicht zuletzt aber ist auch der
äußerst souveräne 108:3-Sieg im
Vorrundenspiel noch in den Köp-
fen der RCR’ler.

RCR-Kapitän Fabio Carella:
„Wir müssen klug und diszipli-
niert über unseren starken Sturm
schnell ins Spiel finden. Mann-
schaftliche Geschlossenheit so-
wohl in der Offensive wie auch in
der Defensive ist gefordert. Die
gute Trainingsarbeit der letzten
Wochen, aber auch die Erfolge
vom Herbst sind bei allen prä-
sent. Gegen die TSV’ler wird es
wichtig sein, deren körperlich
starken 3.-Reihe-Sturm und ihren
Gedrängehalb wie auch den Ver-
binder von Anfang an im Spiel-
aufbau zu stören und so gut wie
möglich aus dem Spiel zu neh-
men.“ eb


